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I n n l a n d.
Laibach den »6. August.

-^achdem am 25. d. dem Ia?ob P . . . » . . ,
Raub-und Meuchelmorder, seme Todesstrafe
zuerst bei Gericht, bann öffentlich anqekün-
diact worden s so ist dicftlbe heute unterdc»
Au^en eines zahlreichen Publikums durch dle
^and des Scharfrichters mi t dem Strange
an ihm vollzogen worden.

Nach der Erecution hielt dcr wnrd;ae
Herr P vcklin, Pf-rrer zn 'Ot . Jakob, wel-
cher oe'l Deliquenten begleitete, e,ne W'r
schöne Rede an das zahlreich versammelte
Pndl ikum, welches allgemeinen Eindruck

Nur ist cs dem Verleger dieses Blattes
sebr le id , sie hier nicht öffentlich mittheilen
zu können, da die Bescheidenheit vcs wmdl<
l!en Herrn Plarcei-s es nicht gestattet, sie nn
Druck ersckcinen zu lasseii^

Aus den Uutersuchungsakten ergab sich
folgendes :

Am '!.. M a l l8 i5 Nachmittags entfern-
te sich I a w b P ...... im Dorfe S t . Kanziau^
Bezirk Nassensutz, Kreis Nmstadtl ansäßig,

vom Hause, in der vorgeblichen Absicht, in
emem benachbarten Dorfe eine Schuldsorde-
rung einzubringen.

Er hatte seine Umhangtasche (?0^d i f ^ ^ ) ,
mit slch genommen, in welcher eine mi tHae
senschrotten geladene Pisiole befindlich war.
Nach einer halben Stunde Weges hoblte ihn
ein Hndrmann Nahmens Leopold Hoffer e in,
nulcher 8 Tage flüher bei ihm im Dorfe S t .
KaiiZlan ewgefl.'tn5, und sein Viet» abgefüt«
tcvt batte. Dieser fragte i b n , wohin er sei-
ne« Weg nehme? imd auf die erhaltene Ante
wo r t : dug er »ach Groydorfgehe, lud eribn
m n argloser Gutmütblg-eit e«n, mi t idm zu
fabren. P . . . . . nahm diesen Antrag a n ,
und setzte sich zu ihm auf den Wagen. Als
sie eine Strecke Wcgts gefahren und ausei-
nen Punkt gelangten, wo cs bergab ginq',
stieg der Fuhrmann vom Wagen, uin die
Pferde zu führen. Bei dieser Gelegenheit
bemerfte P . . . . untcr den Säcken, auf
welcher der Fuhrmann gesessen, den Geld«
gürtel, und faßte von niednger OeldeHicrd? rer-
lei tet , soaleich den unmenschlichen Vorsatz
den Fuhrmann zu ermorden. Auf der Ebene
angelangt, setzte sich Hoffer oufden Wagen,
den Rücken gegen P gelehrt. I n die»-
ser Stel lung, nachdem sie von dcr Hauptstraße



kb , einen Seitenweg eingeschlagen hatten,
griff P nach seiner Pistole, spannte de»
Hahn, setzte sie nächst an das Genicke des
Fuhrmanns und drückte sie los; worauf
dieser sogleich todt zur Erde niedersank. Nach
so vollbrachter verruchter That nahm P
den Geldgürtel, und ritt damit auf einem der
Pferde des Fuhrmanns bis auf eine Viertel
Smnde Weges nach Hause, wo er das Pferd
l«ufen ließ, m,d das Geld im Keller verbarg.

Doch ein Bösewicht, wie P . . . . , der
das Vertrauen und den guten Willen des Er-
mordeten auf eine ssverrätherische Weise miß-
brauchte, und eim'n ihm erwiesenen Freund-
schaftsdienst aus bloßer niedriger Geldgierde
mit einem Meuchelmorde lobnte. konnte nicht
lange verborgen bleiben, konnte der gerech-
ten Strafe nicht entgeben; denn schon am fol-
genden läge des verübten Mordes am 22.
M a i is i5 , als der Leichnam gefunden wur-
de, entstand aus den Aussagen der.Zeugen,
welche P . . . . . au^ einem fremden Pferde von
dem Orte der Mißetbat wegrelten gesehen,
der gegründete Verdacht wider ihn, und da
man bei der gepflogenen Hausdurchsuchung
den Gelbgürtel des ermordeten Hoffer vorge-
funden , wurde er noch am nämlichen Tage
von der Bez?ssscbrigkettNassenf,,ß verhaftet,
und am 28. Ma i 1615 nach Üaibach in das
Gefangenbans des mit dem k. k. Stadt-und
Landrechte vereinigten Kriminalgerichtes in
Kram eingeliefert. Diesemnact, wurde d,e
peinliche Ü«ltenuchung wider ^akod P . . . . .
am:8 I u l t 16 5 angefangen, und am 9.
M a i 18,6 abgeschlossen, bei welcker dcrftlbe
den verüben Meuchele und Raubmord mit
den oben an^edenen, mit dem erbbbcnen
Thatbestände in aüeu crftedkchen funkten über-
einstimmenden Umständen eingestanden hat.

W i e n am 9. August.
Es war am vergangenen Donnerstag Nach«

mittags, als durch eine Estafette von dcm
Militärkommando in Semlin bci dem Vic«^
Präsidenten des Hoftriegsratbs, Frcibcrrn ovn
Stipsits, die Nachricht von der Hilirichtung
des vormaligen Oderanführers der Seron r,
Czerny Georg, eintraf. Als Beweggrund von
dieses Mannes gewagter Reise nach Semen-
bria wird augegeben, er habe vor einigen
Jahren bci seiner Flucht aus Seroien M,<xx)

Dukaten in der Nahe dieser Stadt vergraben,
und sei jetzt unter fremdem Namen hingekom-
men, um sich dieser bedeutenden Summe wie-
der zu bemächtigen, und dann damit nach
Nußland zurückzukehren. Mein er beging
die Unvorsichtigkeit, einen vermeintlichen
Freund zu i^emendria, bei dem er sich ver-
bergen wollte, im Voraus daoon zu benach-
richtigen, und dieser zeigte solches, aus
Schwäche oder aus Niederträchtigkeit, einen,
dem Pascha von Belgrad ergebenen Türken
an, welcher sich mit mehreren Ianitfchare,!
an Ort und Stelle begab, Czerny Georg ent»
Häupten, und dessen Kopf dem Pascha über-
gehen ließ, welcher denseloen sogleich nach
Konstantinopel beförderte. Ob der angege»
bene Beweggrund zur Reise der wahre gewe-
sen ist, wird sich wohl in der Folge aufrla-
ren. Czerny Georg war bekanntlch kaiserl.
rassischer General uud nut dem Ht. Annenor«
den bekleidet, dahce'mon glauben sollte, Nuß?
land werde, wo nickt »einen Tod rächen,
doch sich seiner hinterlassenen zahlreichen Za-
mllie annehmen. — I n allen Zwciienu sers
Handels kehrt j^tzt seit Kurzem wicdlr eini-
ges Leben zurück. (Allg. Z.)

A u s l a n d .
P r e u ß e n .

Der Kronprinz wurde bei seiner Ankunft
in Coblenz scor herzlich empfangen. Einige
blühende Fung/rau'!, hatten folgende artige
Anrede antkn verfaßt: ,Seiuns willkommen
junger Zürst! — Hier wo die Jungfrau der
Vogeseu, nachdem sie fremder Dienstbaren
e.,tfiohe>!, mit dem Sobne des Gotchard sich
vereint, stehen dk' Töckter des Landes, auf
hetmlscher Erde D<ch begrüßend. — Siebtes
theu D i r , was ihr entsprossen: dlese Bln»
mcil und diesen Trank. — Wie dicse 5ioseeß
Dich anlachen und Hügel und Berge, so lacht
^ ir die Zuneigung nnd Liede ihrer Bewohner.
Dieses Eichenlaub deutet die stete feste Treue;
diese Rittersporn, allzeit blau, sie »eye„ grün
oder dürre, im Glück und Unglück den be-
ständigen M u t h ; dieß Immergrün erinnere
Dich, daß Du Hhrer nicht vergessest zu kei-
ner Zeit. Nimm diesen Becher, uno hast
T u getrunken vom Blute des Landes, so bist
Du «m Guten lhm auf immer verbunden. —
Und wie Du es jetzt im Glänze der Jugend



gesehen, so bleibe ihm immer bolt>, wknn
Du in späten Jahren einst als sein Herzog
gebiethest." (Wdr.)

D e u t s c h l a n d .
Von denen vor eimger Zeit aus Kassel

nach Haiti <St.Donnngo) abgegangenen Heft
fen, Houptmann Trost und Baumeister Neu-
ber, sind daselbst Nachrichten eingelaufen.
Sie wurden von dem Gouverneur des Forts
Her i , und dem Herzog von Marmelade, den
Prinzen vom Geblüt vorgestellt, welche ih-
nen vermittelst HandcHruckes ihrer Gnade
versicherten. Die erste Audienz bei dem Kö«
mg Hemrich sollce den Tag nach Abgang des
Schiffes statt haben, welches den Br i r f an
Bord genommen. Trost ist als Chefdcs Ge-
mewesens angestellt, und Neuber wird die
Hofbauten dirigiren. Das Clima dieser I n -
sê  wird vou ihncn sebr angenehm geschildert.
I m Monat Januar, als sie ankamen, war
daselbst die üppigste Vegetation ( B . v. T.)

Die Neise des würdigen Herrn von Wess
scnberg nachRom ist immer noch ein vielbespro-
chener Gegenstand, da viele seiner Freunde
aus allen Gegenden Deutschlands lbm den mit
Gründen v.-rscbiedener Art untersiutztenWunsch
zu erkennen gegeben hatten , daß er sie unter-
lassen möge. Allein seinem wahrhaft apostoe
laschen Stnne ist kein Opfer zu groß, und
keine Last zu schwer, die er nicht mit Freude
dem B.'nen des katholischen Deutschlands u»d
der Erhaltung des Friedens der Kirche zu
bringen entschlossen wäre. I m heitern Be-
wußtseyn seiner Ncliaion und Kirche, in der
sleberieugunq deutscher Anerkennung seiner
edlen Absichten und seines unermüdeten Be-
strebens die vaterländische Kirche ihrer und der
Nation würdig herstellen zu keifen , reiste er,

' von den Segmswünfchen aller wabrkaftkatho-
lisch? gesinnten Deutschen begleitet, nach Nom,
als ein Mann ohne Furcht und ohne Tadel,
m,d vor Augen badend die großen Auster,
nach denen christliche Bischöfe sich bilden sol-
len Trat ja ^uch der Hailand selbst, wann
und wo er es für gut fand, vor den versam-
melten Schriftqelehrten au f , um Verläum-
dunyen und schiele Unbeile, die über seine Ab
sichten und Lebren verlautet waren, zu wi?
verlegen. Herr von Wellenberg hat das feste
Vertrauen zu der Gntmütkigkeit des from-
wen P lus , daß, wenn ihm der wahre Zustand

der deutschen Kirche und ihre bringenden Be-
dürfnisse wahr und aufrichtig geschildert wer-
den , derselbe ganz andere und zweckmäßigere
Beschlüsse fassen wcrde, als zu welchen dessen
mißbrauchtes Zutrauen durch unrichtige und
entstellende Berichte seither verleitet worden
ist. (Kl Z )

I t a l i e n .
Livorno, 29. Ju l i . Die potugiesische«

Linienschiffe sind einer Quaranwine von drei
Tngcn unterworfen worden. Nach dem Ur-
theile unserer Seeversiandigen sind sie keine
Schnellsegler; aber ihre ungeheuere Größe
erlaubt um so mehr fär allerlei Bequemlich-
keiten der Erzherzoginn und ihres Gefolges za
sorgen. Beim Vorbeifahren von Gibraltar
wird die österreichische Fregatte Austria stch
mit tbnen vereinigen. Verschiedene auf bei-
den Schiffen nöthige Reparaturen und anzu«
bringende Verschönerungen werden die Ab-
fahrt wohl bis gegen die letzte Halste des Au-
gustmonaths verzögern. Der Marquis v.
Marialoa ist hier angekommen, um dem Gan-
zen größere Tbätlgkett zu geben. Man bes
merkt an Bord mehrere portugiesiche Damen,
entweder die Gemahlinnen der kommandiren-
den Offiziere und höbern Hofbeamten, oder
auch solche, welche die Gelegenheit zur Ueber-
fahrt nach Nio-Janeiro benutzen; der wirkli-
che Hosstaat der Prinzessinn ist aber nicht mit-
gekommen. Fürst von Metternich ist dem Ver-
nehmen nach in den Bädern von kucca, und
wird erst gegen die Zett der Uebergabe bei
uns eintreffen. — Man bemerkt sett mehreren
Wochen in uuserm Hafen eine algierische Oche«
hecke in Ouarantaine. Die hiesige Regierung,
jezt im Frieden mit den Regentschaften der
afrikanischen Küste, hat unentgelolich Er f r i ,
schungen an Bord der Schebccke geschickt. Ein
englisches Kaussartkeischiff wird jetzt nach den
allerstrengsten Vorschriften des Ge'undheits-
ausschnffes gereinigt, und zu dem Ende täglich
bis aufs Verdeck völlig mit Wasser angefüllt,
welches dann von der Mannschaft wieder aus-
gepumpt werden muß. Es batte auf der
Fakrt von sllrrandrien nach Tunis alle M a -
trosen und Passagiere, mit Ausnadme des
einzigen Piloten, an der Pest verlohren Auch
dieser Pilot war davon ergriffen worden, ist
aber jetzt im Lazarctb in voller Rcconvales.-
cenz. Oer englische Konsul zu Tunls hatte



Hennoch keutt gesunden, dle es wagten, sich
der fürchterlicbstcn Todesgefahr auszusetzen,
und das Schiff nach Livorno zu fuhren. Es
sind sechs englische Matrosen und ein Steuer-
mann, fammtlichDeserteurs vonAdmualDuck--
worth's Flotte, als er vor einigen Jahren
Koustantinopel bedrohte, und denen für diese
kühin Rettung des Fahrzeuges nickt bloß eine
ansebnlicbe Bezahlung, sondern auch Ver-
zci'un 'äbrcs Vergehens zugesagt worden i»t.—
Das amerikanische Geschwader, unter Com-
wodore Chauncey, bat vor seinem Absegeln
sehr ansehnliche Einkaufe einer Menge von
Lurusarttkeln gemacht, und reichlich bezablr.
Außer den Magazinen von Marmor-und Ala-
baNerwerken find auch die Parfumcrtt-und
Mode- Boutiquen fast aanz von ibm geleert
worden. Es gibt kein so kleines als großes
Symptom ungeheuer schnell wachsender Reich-
thümer und Macht, das sich bei den verein
nigten Staaten von Nordamerika nicht deut-
lich zeigte. (Allg.Z.)

Neapcl, den 25. Ju l i . Der berühmte Luft-
schiffer Giard, welcher durch seme Fahrt von
Toulon bis über die FloUe, welche 3o Meilen
vvm Lande entfernt vor Anker lag, bekannt
ist, befindet sich gegenwärtig hier. Er gibt
sich für den Erfinder eines Ankers aus, mit
welchem man auch mitten im Meere das Luft-
schiff befestigen kann, und wil l in unsermMeer-
busen eine Probe damit ablegen. Hr. Giard
will von hier aus in einem Tage mit seinem
Luftballon nach Sicilien hinüber sahreu, und
Tags darauf wieder zurückkehren, wenn an-
ders der Wind günstig ist, (B.o T.)

F r a n k r e i c h .
Nachrichten aus der Gegend von Vefortz

und Besancon zu Fotge waren dort Proc!a<
mationen in Umlauf, in denen mit Bestimmt-
heit verkündigt wird , daß in ^ Monaten
manches anders aussehen dürfte, wie jetzt, und
Veränderungen in verschiedeneu Ländern vor-
gehen dürften.

I n der Marsciller Zeitung Nes't manFol-
zendes: , , I n diesem Augenblicke sind die Fä-
cher sebr gesucht, und dieser Artikel ist bedeu-
tend im Preise gestiegen. Die Ursache hier-
von ist , daß unsere jnnqen Elegants derglei-
chen brauchen, wenn sie ins Schauspiel geben5,
auch muß man sagen,, daß sie dieses Sviel-
w«k mit vieler Grace zu behandeln wissen.

Paris von 28. Ju l i Aus der Gegend von
M e meldet man folgendes Bei'picl von über-
eiltem Amtseifer: Em Bettelbube glaube , i -
nlge Nclsende dl'.rä, den Ruf : es lcbe Napo-
leon! zum Mnlclden bewegen zu müssen. Die
Neisenden warfen »hm emige Sous aus dem
Wagen. Dtt Sache ward ruchoar. Der I u n ,
ge,sc:ne Familie, die weisenden wurden ver-
haftet, das Dorf, dei welchem die Eceuc vor-
Acl, mit uullttnischer Erekution belegt, und
Couriere naH Par^s geschickt, nicht anders,
als od ganz Ira^treich in Gesah., wäre.

( S . Z.)
Ein deutsches Blatt macht übcr den Tod

derFrau y Stael und der jungen Prinzessinn
von Bcrry folgende tnttccssante Bemerknug:
,,Wle sonderbar doch zuweilen Begebenbettm
zusammentreffen! An einem und demselben
Tage sterben zn Paris die berühmte Tochter
deg noch berühmteren ehemaligen ^«''anzmini-
sters Äecker, Frau v. Stacl , und die neuge-
borne Tochter des Herzogs von Berry! Und
welcher ist dieser Tag? Gerade der !4. I u l t ,
dieser Jahrestag, an welchem vor 23 Jahren
die Bastillc erstürmt ward, und so^nt die Re-
volution förmlich ausdrach — eine Ncoo'u-
twn , in welche beide Familien so wesentlich
verwickelt waren/' ^S . Z.)

Vermischte Nachrichten.
Zu Stürmenz, im Würtembergischen?

gebar innerhalb drei Vierteljahren, nur we?
uige Tage darüber, ein Weib 6 Kinder, u. zwar
jedesmal Drillinge, voi denen 5 lebendigealif
die Welt kamen, und auch die Iahtaufe er-
hielten; doch starben alle wenige Stunden
nack der Geburt. Auch die Mutter dieses Wei-
bes gebar unter »5 Kindern 3mal Zwillinge,
und eine jüngere Tochter derselben hatte inner-
halb Eines Jahres und 0 Tage darüber ^mal
Zwillinge. Eine fruchtbare,.^ami!ie!

Die deutsche Jungfrau muß, der französi-
schen Demoiselle noch immer Platz machen.
(5-0 waren im Bade zu 3. nach der dort er?
schlcnenen Badeliste lauter Demoisells und
keine Jungfrauen angekommen, ( S . Z.)

W e c h s e l ' C o u r s i n W i e n
am 21. August l"»7.
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